Inhaltliche Schwerpunktsetzung

Schwerpunktthemen in der Sitzung

Wenn der Pfarrgemeinderat seine Arbeit bewusst einsetzen möchte, darf er sich nicht ausschließlich Anliegen widmen, die von außen an die Gemeinde herangetragen werden. Das Gremium sollte auch selbst Schwerpunkte setzen.

Bewährt hat sich, in jeder Pfarrgemeinderatssitzung etwa die Hälfte der zur Verfügung stehenden Zeit für ein Thema zu reservieren. Auf diese Weise ist es möglich, Meinungen aus der Gemeinde zu sammeln, in Kleingruppen den Kern einer Frage zu bestimmen und denkbare Lösungen im Detail zu diskutieren. Unter Umständen können auch Medien zum Einsatz kommen: Flipcharts, Moderationswände etc. 

Schwerpunktsetzung über einen längeren Zeitraum – Klausuren

Nicht nur innerhalb einer Sitzung müssen Schwerpunkte festgelegt werden. Genauso wichtig ist eine Themenplanung für das nächste Jahr bzw. Halbjahr. Immer mehr Gemeinden setzen dazu einen Klausurtag oder ein Wochenende an. Dadurch, dass der Rahmen vom Gewohnten abweicht, lassen sich viele Punkte grundsätzlicher und tiefgehender diskutieren, als dies in den Sitzungen möglich ist. An den Klausurtagen ist das gesamte Gremium versammelt. Besinnungstage und -wochenenden können den Mitgliedern der Gremien neue religiöse Impulse geben, die auch für die Arbeit in der Gemeinde fruchtbar werden.

Daneben haben Kennlern-Wochenenden oder -tage ihren Wert, ebenso themenbezogene Studientage, wenn eine Gemeinde beispielsweise in der nächsten Zeit ein Thema genauer reflektieren möchte, um es anschließend in ein konkretes Projekt zu überführen. Auf Veranstaltungen mit Übernachtungen kommen – insbesondere außerhalb des eigentlichen Programms – nicht selten Begegnungen zu Stande, die mehr Wirkung zeigen als die Sacharbeit selbst. Wollen nur Wenige tatsächlich am Tagungsort übernachten, empfiehlt es sich, die zentralen Diskussionen zeitlich so anzusetzen, dass möglichst viele Mitglieder des Gremiums daran teilnehmen können. 

Gemeinden sollten sich überlegen, ob sie das Engagement ihrer Ehrenamtlichen dadurch unterstützen können, dass sie die Kosten eines solchen Wochenendes oder eines Studientages aus dem Haushalt finanzieren. Schließlich kommen diese Veranstaltungen der Gemeindearbeit in mancher Weise zu Gute.
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	Form
	Thema/Ziel
	Begleitung
	Vorteile
	Nachteile

	Studientag/

-wochenende

(Tag oder WE)
	Ein anstehendes Sachthema auf-

arbeiten
	Fachreferent des Sachbereichs
	Was im Alltag des Gremiums zu wenig Raum hat, kann intensiv bearbeitet werden
	Zu viel Zeit für nur ein Thema, wenn nur ein Tag oder WE pro Jahr

	Gemeindebera-tung (Tag oder WE, oft aber längerer Prozess)
	Gemeinsamer (begleiteter) Weg: z. B. Ziele setzen, Konflikte bearbeiten, Projekte starten
	Gemeindebera-tung
	Verbindlicher Weg des Miteinanders
	Erfordert Zeit, Verbindlichkeit, Gemeinsamkeit (zugleich Vorteil)

	Kennenlern-/ Gemeinschafts-wochenende (WE)
	Mehr voneinan-der erfahren, vielleicht verbun-den mit Sach-/ Besinnungs-thema
	In Kommunika-tionstechniken erfahrene Person
	Persönliche Beziehungen können wachsen
	Unverbindlich-keit, „nur“ Kennenlernen für manche zu wenig

	Besinnungstag oder -wochen-ende (Tag oder WE)
	Der Einzelne kann „auftanken“
	Bildungshäuser, in spiritueller Begleitung ausgebildete Personen
	Ehepartner/ Interessierte
	Relevanz für praktische Arbeit? Skepsis gegenüber Form religiöser Erfahrung


Nach: Mitmachen – Mitgestalten – Mitbestimmen. Praktische Hilfen für die Arbeit 

in Pfarrgemeinderäten und Kirchengemeinderäten. Werkhefte zur Pastoral, Heft 1. 

Herausgegeben vom Diözesanpastoralrat und der Pastoralen Dienststelle 

im Erzbistum Hamburg. 1. Auflage 2003. Seiten 20 bis 22.

Gemeinsame Tage und Wochenenden für Gremien – Überblick über verschiedene Formen
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